
Nr . SS ♦ ZS . �ahrflang

Ausgabe L Nr . lZ

Bezugspreis :

? «rtelj ährl . M. —M moaat�g, —M.
Hei ms ' bous, dotous abibat . Soft »
baug äRonatlidi 10, - 2KU «ttUSu »
fieDungsgtbübt . Unter »reu , band Mi
Deullchlanb und Qefterroi » 16/0 Mb.
tüt so » übrige Ausland bei laglich
einmal . Suftenunc 2150 M. Softae -
siellungen nehmen an Oesterreich .
Ungarn , Tschecho - Slowakei , Däne »
mar! , >>ollanb . . N' . emburg, Schweben
und die Schweiz . — Sinqettaatn in

die SofMeimngs - Ste ' sKftt .
Der . Sonoätts * mit der Sonntag «»
beOage . Solfu . Seif erjcheini wochen-
iügiich zweimal Sonntag » und Mo »

tag » »inrnai .

Telegramm - Abreg «:
. Lozialdernaeral rerN « - .

Alirnd Ansgade

Vevliner VolKsblntt

( sapfsniiig )
Anzeigcnvrets .

Die achigelpaliene NonuareMe »,
lolietZ . —M. ,Teuerung »znsch ! »ySO' >-
»Slein « Itnzeig ««- , da» ' rri -
gebruckte Wort 1, —M. (zulätfig zwe
etigebruckt » Sorte ) , iföc » weilen
Sori 60 Pfg . SteNengeluche vn!
SSlaffteOenanzeigen da» erste vor
«5 Big . ' ebes weitere Wort <0 Pia
Worte übet 15 Buchstaben ,älHen (fr
■mei Worte . Teueruna »zusch ! ag . W,
namilien - Anteigen Hit Abonnenten
Hellt 2, — M. volitiiche ant ge-
werklchastliche Verein » • Anteigen
S, — Mk. bi» Rtile ohne Aufschlag
Anzeigen iür die nächste Siunime !
müssen bi» S Ahr na-I mittag » im
chauotgeschait . Berlw SW i. Linden -
ftraße 8. abgegeben werben . Geäffuei

oon 9 Uhr irllh bi » 5 Uhr abenbs .

Zentralorgan der rozi ' aldemokratirchcn Parte » Deutfchlands

Redoftion und Expedition : SW . 6 $ , £ indenfh . 3

Keru spreche «: « m, Mormvla « . Nr . 17,1 S0 — » ZI S7 Montag , den 17 . Jannar 1VÄ1 vorwarts - verlog G . m. d . H. , SW . SS , Lindenstr . Z
acruivrecher : Unit sviorinplaii . Sir . » 17 » 2 —�1

Das Kabinett Srianö .
Paris , »7. Januar . Die ZNlnisierliste vriands fehl sich folgen -

dermaßen zusammen :
'

Ministerpräsident und Minister des Aeußern vriand .

Zustizmiaister Vvnnevay ,
Minister des Innern Marravd .

Äriegsminister Barth ou ,
Marinemiuister G u i st

'
h a u ,

Ananzminister Paul Doumer ,
Minister für die befreiten Gebiete Loncheur ,
Aolonialminister S a r r a u t ,
Minister für öffentliche Arbeiten L e Trocquer ,
Minister für Pensionen Maginvt ,

. Handeisminister Lncien Dior .
�

Aeksrbanminister Lefebvre du Prey ,
Gesundheikeminister Leredu ,
Minister für Unterricht und Künste Berard , '

Mnister für soziale Fürsorge Daniel Biucent .

Die Zusammensetzung dieses Kabinetts bildet insofern
eine U eberras chung , als Briand bisher als der Ver -
treter einer vorsichtig - zurückhaltenden Politik galt und er sich
nunmehr mit Mitarbeitern umgeben hat , die , soweit sie über -

Haupt besonders hervorgetreten sind , ausgesprochene Natio -

nalisten sind . Das gilt vor allem für den Kriegsminister Bar -

t h o u , der als Vorsitzender des Kammerausschusses für aus -

wärtige Angelegenheiten in den letzten Monaten den Regie -
rungen Miilerand und Leygues das Leben schwer machte .
Mit L o u ch e u r , dem ehemaligen Friedensdelegierten
Frankreichs und Mitarbeiter Clemenceaus , ist einer jener

Scharfmacher wieder ans Ruder gelangt , die das Verfailler
Diktat schon deshalb buchstäblich durchführen wollen , weil es

ihr eigenes Werk ist . Loucheur wurde nach Spa von der

Clique Poincarck - Tardieu vorgeschickt , um Millerand seine zu
große Nachgiebigkeit Deutschland gegenüber in der Frag - der

Kohlenlieferungen vorzuwerfen . Daraus mag man ersehen .
was Deutschlands Arbeite , klafse bevorsteht . Gewisse deutsche
Kreise und Blätter rühmen Loucheurs realpolitischen Geschäfts -
sinn . Freilich ist Loucheur , selbst einer der größten Kriegs -
gewinnler Frankreichs , auch der Exponent jener Unternehmer -

kreise , die am Wiederaufbau verdienen wollen und auch die

deutschen Großunternehmer eventuell mitverdienen lassen wür -

den . Wenn also gewisse deutsche Blätter den Eintritt Loucheurs
in die Regierung mit besonderer Genugtuung feststellen
sollten , so mag jeder daraus seine Schlüsse ziehen .

Wir aber , die die Frage der deutsch - französischen Annähe -
rung und Zusammenarbeit nicht unter solckzen Gesichtspunkten
betrachten , sehen den kommenden Wochen mit unverhüllter

Sorge entgegen . Zwar hat Briand in seinem wechselvollen
politischen Leben schon manche Ueberraschung geboten , aber

einstweilen sind wir darauf angewiesen , unsere Schlüsse auf
Grund der Namen und der Vergangenheit seiner hauptsäch -
lichsten Mitarbeiter zu ziehen .

O

lieber das neue Ministerium sagt „ E ch o d e P a r i Das große

Ministerium der nationalen Vereinigung , das man uns versprochen

hat , ist zu einem bescheidenen Ministerium mittlerer

Klaffe zusammengeschrumpft . Wir können nur wünschen , daß das

Programm des neuen Ministeriums dem Ernste der Stunde und den

Wünschen des Landes entspricht . Wir wünsthen weiter klare und

einfache Taten zu sehen .
In der . Humanitä ' heißt es unter anderem : Das neue

Ministerium ist ein Ministerium der Reaktion und es ist

oon der Art der Vertrages von Versailles . Es trägt in sich den Keim

der Ohnmacht und des Verfalles .
. Figaro " führt aus : Das neue Ministerium ist nicht das Mi .

msteriemt , das man sich wünschen kann , denn der erste Mann , den

man wollt «, Poincare , ist heute ausgeschlossen ; aber jedenfalls

nicht für lang «. _

HefatzungssNikane im Rheinlanö .
Frankfurt a. M. , 17. Januar . Die „ Frankfurter Zeitung "

meldet aus Koblenz : T- : r Landrpt Leining oon Neust erhielt

sechs Monate Gefängnis und 10000 M. Geldstrafe

wegen Ungehorsams gegen den englischen Beoollmächtigten . Er

hatte es Unterlasten , die oon ihm angeforderte Nachweisung

über Automobile rechtzeitig zu liefern . Hier in Koblenz

sind oier Beamte der Reichsvermägensoerwaltung ihres Amtes

entsetzt worden , weil sie einer Requisttionsforderung nicht recht -

zeitig nachgekommen waren .

Landau , 17. Januar . Die französische Besatzungsbehörde hat

fünf Säle in einer Knabenschule mit Beschlag belegt , um

darin eine französische Schule einzurichten ,

Der Wahltag in Gberstbleflen .
Paris . 17. Jaruar . We der . Petit Parisien " meldet , versicherte

man gestern in amtlichen Londoner Kreisen , daß der 13 . März
vorläufig als Abstimmungstag für Oberschlesien in

Aussicht genommen fei . Das Blatt erklärt , daß diese Nachricht mit

den in Paris gegebenen ( und von uns bereits veröffentlichten ) In -

formationen übereinstimme .
Oppeln . 17. Januar . Wie wir hören , hat die Interalliierte

Kommission Geh . Rat Dr . Brauweiler , Dezernenten beim beut -

fdzen Beoollmächtigten in Oppeln , seines Postens enthoben und

ausgewiesen . Dr . Brauweiler wird zur Last gelegt , daß er
mit deutschen Beamten in Schriftverkehr getreten sei . Dieser Bor -

wurf bezieht sich auf ein. Schreiben an die vberschlesischen
Landräte nach dem Auguitaufstand , in welchem den Vertriebe -
nen finanzielle Hilfe zugesichert wurde mit dem Versprechen der

Reichsregierung , daß die verauslagten Gelder sofort ersetzt
werden sollen . Das Reich hatte 10 Millionen zur Verfügung ge -
stellt , die Interalliierte Kommission jedoch ihre Verteilung verboten .

italienischer Sozialistenkongreß .
Linorno . 17. Januar . Der Soziali st enkongreß ist am

Sonnabend eröffnet worden . Nachdem Dr . L e o i die Grüße der
deutschen Kommunisten übermittelt hatte , trat der Kongreß in die
Besprechung des Berichtes über den zweiten Kongreß der Dritten !
Internationale ein . G r,a z i a d e i wurde beim Verlesen scinez Bc - !
richtcs häufig von der Opposition unterbrochen . In der Vormittags - 1

sitzung am Sonntag verlas K o w a w i e f f , der bulgarische Ver - !
treter der Dritten Internationale , einen an die italienischen Sozia - ;
listen gerichteten Vortrag , der mit jedem Satz stürmischen
Lärm hervorrief . Der Schluß des Vortrags wurde oon den Kam -

muntsten mit Beifali autizenoinmen , während die anderen Gruppen
ihrem Mißfallen durch Zischen Ausdruck gaben . Im Name » der

Schweizer Sozialisten begrüßte Frau Bloch die linksstehenden
italienischen Sozialisten und setzte sich für die Dritte Internationale
ein . In der Nachmittagssitzuttg hielt B a r a t o n o einen Vortrag
über die Grundsätze der unitaristischen Kommunisten . Dabei hob er
hervor , daß die Massen in Italien noch keincswe . gs reif zur
Revolution feien . Seine Rede rief zahlreiche sehr heftige
Zwischenfälle hervor . Einige Ruhestörer wurden aus dem Saale

verwiesen .

Bergarbeiter für SoziaUsiernng .
Der Verband der Dergarbeiler Deutschlands , der zurzeit ! n

verlin unker veleilignng sämllicher deulscher vergwerksgebiete eine

vorsländekonferen ; abhält , bcschäfllzic sich u. a. auch mit der S o -

zialifierungsfrag� . In einer mehrstündigen Debatte wurde
die Zlolwendigkcit einer sofortigen Sozialisierung van
sämtlichen Rednern gefordert und betont , daß der niärsch ' . rrende
Trust die Sozialiflerunzsmoßnahme bedingt . Die von Aederein -

stimmung und Einmütigkeit zeugende Debatte klang in ein Ergebnis
aus , das in nachstehender Resolution zusammengesaßt wurde :

„ Die am 14. Januar und folgende Tage in Berlin tagende
Konserenz des Gesamkvorstandes und der Bezirksvcrlreknngen des
Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands erklärt ,
daß der Bergarbclterverband an dem Beschluß seiner
Generalversammlung in Bielefeld ( ISIS ) über die Sozi all -

sierung des Bergbaus und an der gleichgerichteten Eni -
schließung des Znternalionalen Bergarbeilerkongresses in Genf
( 1gZ0 ) festhält .

Vir verstehen unter Sozialisierung die Heber -

tragung der vollen Verfügungsgewalt über die Ge -

winnung und Verteilung der Bodenschätze auf eine durch die

Reichsgesehgebung berufene Vertretung des Volks -
ganzen . Die in jüngster Zeit rapide forlgefchritleue prwaikapita -
lisiifche Vertrustung der Bergbauindnstrie bedroht die Jnlcr -
essen des Volksganzen im wachsenden Maße . Der unbedingt nötige
Schuh der öffentlichen Interessen gegen die privat -
kapilalislisch - monopolislische Beherrschung unserer wichtigen Rah -
stoffindustrie ist der Hauptgrund für unsere Sozialislerungs -
fordsrung . Sie ist keine „spezielle Bcrgarbeiterfrage " . sondern eine

Volksangelegcnheit . Die Anlernchmervorfchläge beabsich¬
tigen keine Soziatljiernng . aber eine mtßorordentfiche Unterstützung
der privaten , gemeingefährlichen vertrustungs -
bestrebnngen . ver Vorschlag . „ Kielnaklien " auszugeben , will
die krasie mammonlslische Gewinnsucht noch verstärken . Der v e r -
band lehnt das entschieden ab ! von der Reichs - �
regiernng fordern wir , daß sie das am S. August und 22. Sep - i
tember 1920 gegebene Versprechen , einen Gesetzentwurf , der die

tatsächliche Sozialisierung des Bergbaues bezweckl , ein -

zubringen , ohne weitere Verzögerung einlöst . "
*

Die Resolution ist in ihrer völligen Unzweideutigkeit
äußerst erfreulich . Begrüßt muß die klare Umschreibung des

1

Begriffes „ Sozialisierung " werden , die in ihr zum Ausdruck
gebracht wird , und ferner die entschiedene Ablehnung jener
kleinbürgerlich - kapitalistischen Denkweise , die von dem Kapi -
talismus der Arbeiterschaft so gern nachgesagt wird . Die !
Reichsregierung , die seit nunmehr fast einem halben
Jahre sich um die Erfüllung ihrer Versprechen zu drücken
sucht , möge sich durch die entschlossene Svrache der Resolution
der maßgebenden Bergarbeiterorganisationen in Deutschland
rechtzeitig warnen lasse »». t

Es lebe die Republik !
Vorbemerkungen zum 18 . Januar .

Der 9. November für die Franzosen war der 4. Sep -
tember 1879 . Am 2. September wurde der franzosische Kaiser
bei Sedan gefangen , der Kronprinz trat auf neutrales Gebiet ,

nach Belgien , über . Es ist erst zweiundoierzig Tage ( nicht
4 Jahre und 3 Monate ) Krieg . Die Generalität will ver -

tuschen , aber Sedan ist Paris näher als die Marne Berlin .
Und der Kaiser ist gefangen ( nicht ausgerissen ) . Schon am
3. September beantragt Jules Favre in der Kammer Ab -

fetzung des Kaisers und ssiner Dynastie . Zusammen -
rottungen auf der Straße werden von Militär auseinander¬

gesprengt . Am nächsten Tag ist der Platz vor dem Stadthaus
von einer ungeheuren Menschenmenge besetzt , im Stadthaus

konstituiert sich die provisorische Negierung Jules Favre - Gam -
betta , die Menge begrüßt das Ergebnis mit dem donnernden

Ruf : „ Vivo In USpubliquel " Die Umwälzung vollzieht sich
ganz unblutig , die Häupter der monarchistischen Partei fliehen
nach England .

Am 4. Februar 1871 erläßt Napoleon von Wilhelms -
höhe eins Proklamation : „Trotz unerhörter Unglücksfälle
war Frankreick nicht besiegt , unsere festen Plätze
standen noch aufrecyt , Paris war im Zustande der Berteidi -

gung , der weiteren Ausdehnung des Mißgeschicks konnte

Einhalt geboten werden . Aber während die Blicke gegen
den Feind gerichtet waren , brach in Paris der Auf -
st a n d a u s . . . "

Das war der französische „Dolchstoß von hinten " .
»

Nach sechs Monaten vergeblichen Widerstandes ist Frank -
reich genötigt , Frieden zu schließen . Das deutsche Haupt -
quartier ist in Versailles . Die Kammer debattiert . B a m -

berger : „Dieser Vertrag ist eine der größten Ungerechtig -
ketten der Weltgeschichte . Ein einziger Mami , dessen Name

ewig an dem Schandvfahl der Geschichte angenagelt bleibt ,
sollte ihn unterzeichnen , Napoleon Hl . " Der Monarchist
Galiani d ' Jstria schreit dazwischen : „ Der Kaiser wurde
niemals einen so schmachvollen Frieden unterzeichnet haben . "
Tobender Lärm . Dann spricht Viktor Hugo : „ Frankreich
wird sich eines Tages unbesiegbar wieder erheben . . . Es
wird dann ausrufen : Deutschland , da bin ich! Sind wir

Feinde ? Nein , ick bin deine Schwester . Die Völker bilden
nur ein Volk ! Seien wir die Bereinigten Staaten von

Europa , die allgemeine Freiheit , der allgemeine Frieden ! Und
dann möge Frankreich zu Deutschland sagen : „ Wir sind
Freunds . Ich werde niemals vergessen daß du

michoonmeinemKaiserbefreitha st , ichwerde
dich von dem deinigen befreien ! "

«

Das war sechs Wochen nach der Kaiserproklamation im

Spiegelsaal von Versailles . Bismarck stand am Gipfel
einer Laufbahn , auf der ein scharfer Verstand ihn geführt .
ein unerhörtes Glück geiragen hatte . In drei Kriegen hatte
er nackeinander alle Gegner seiner Pläne erledigt . 1864

gegen Dänemark ( und England ) Schleswig gewonnen , 1866

durch Sturz der Legitimen Preußens Heeresmacht erweitert
und zehn Millionen Deutschösterreich �r aus

Deutschland hinausgeworfen , vier Jahre später
aber hatte er sich auch schon wieder Hilfe oder Neutralität der «

jenigen gesichert , die er vier Jahre vorher geschlagen yai . : .
auf den Trümmern des französischen Kaiserthrons richtete er

jetzt den deutschen auf .
Im Innern hatte er mit den Reaktionären gegen die

Liberalen die Heeresreform durchgesetzt und setzte dann mit

den Liberalen gegen die Reaktionäre die deutsche Einheit

durch . Er besiegte die Sieger der Schlachtfelder , die „ mili -

tärischen Halbgötter " , deren politische Borniertheit er in seinen
„ Gedanken und Erinnerungen " mit wildem Zorn verhöhnt .
Schließlich stülpte er dem widerstrebenden Wilhelm , der ver -

ständnislvs jammerte : „ Was soll mir der Eharaktermosor ? "
die deutsche Kaiserkrone auf das Haupt .

Die Gründung des deutschen Kaiserreichs war eines der

größten diplomatischen Meisterstücke der Welt -

geschichte . In der Kunst , die jeweils entscheidende Gegner¬
schaft zu besiegen , die andern , möglichen , aber zugleich in

Schach zu halten , ja sogar sich ihrer als Hilfskräfte zu be -

dienen , war Bismarck unerreichbar . Gewalt gepaart mit

Verstand hat das deutsche Kaiserreich geschaffen , Gewalt ge -
paart mit Unverstand hat es zugrunde gerichtet .

Bismarck war der gelehrige Schüler Napoleons IN .

Dessen Kaiserreich dauerte 18 Jahre , Bismarcks diplomati -
sches Kunstprodutt , das deutsche Kaiserreich , hat es auf eine
Lebensdauer von siebenundvierzig gebracht .

»

Als diplomatisches Kunftprodukt mußte es zugrunde
gehen . Als Kompromiß konnte es keinen langen Bestand
haben . Die deutsche Einheit ohne Oesterreich mit der Hohen -
zollernkrone war ein Kompromiß zwischen Altpreußen und
der Revolution .



Der deutsche Ewheitsgedanke ist revolutionären

Ursprungs . Die Legitimität der kleinen Monarchen hatte
mit tteuer und Schwert , Polizei und Staatsanwalt ein halbes
Lahrhundert lang gegen ihn gekämpft . Die Junker tobten

gegen . . Kronenraub und Nationalitätenschwindel " ( Preutzi -
scher Bclksoerein 18<! 1) , gegen das . . Laster des Patriorismus '
( Ludwig v. Verlach ) . Noch nach Versailles , 1871 , spotte :
v. N o o n : „Ist da « Kaiserhähnchen endlich aus dem Ei ge -
krochen ? " Was den Junkern am deutschen Kaiserreich gefiel ,
das waren die sporenklirrenden Stiefel , die lZe�eidezMe und
das preußische DreUlasienwahlrecht . Wilhelm Liebknecht
kämpfte für die schwarzrotgoldene deutsche Republik , während
Friedrich Wilhelm IV . sich scheut «, eine Kaiserkrone anzu »
nehmen , die mit dem „ Ludergeruch der Revolution " behaftet
war . Bebel war ein Grohden t scher , ein Traf Dresiler dichtete
indessen :

Wir wollen Preußen bleiben !
Der Teufel hol das Treiben ,
Das Deutschland fabriziert
Und - Preußen ruiniert .

Das gleiche Wahlrecht , für das die deutsche Sozialbsmo -
kratie seit Lassalle kämpfte , war den Junkern Scheue ! und
Greuel . Wenn der Name „ Reichsfeind " überhaupt einen
Sinn hat , so hatten sie ihn reichlich verdient .

*
Was der 4. September für Krankreich mar , wurde der

S . November für Deutschland - LergSngli6 ) es zersprang wie Glas ,
die Rsichseinheit blieb . Sie blieb , weil sie selber
nicht diplomatisches Kunstprodukt war . sondern g e s ch i ch t »

lich Gewachseues . Das Kaiserreich konnte ruiniert
werden durch die Narretei sines unfähigen Erben , durch den

Egoismus der herrschenden Kaste , durch den bornierten Ge -

waltaberglauben eines militärisch gedrillten , politisch blinden

Geschlechts . Aber künstigen Zeiten wird es fast als Wunder

erscheinen , d- st der Hammer des furchtbarsten aller Kriege
nur ein paar StüSe Rinde vom Stamm ablösen konnre , wich- -
rend dieser selbst ungespalten blieb .

Die Demokratie war Dsutschlands erhaltende Kraft ,
der 9. November war seine Rettung . Laßt geschlagene Ge¬
neräle und abgesetzte Kaiser sich auf Dolchstöße von hinten
ausreden und glaubt an die Zukunft !

Glaubt , in aller Not der Zeit , an die Zukunft Eures
Volkes und an die Znlunft der Menschheit . Alle Triumphe
der Gewalt , die in Versailles gefeiert werden , sind von der

Gsschbist « zum Tode verurteilt . Es lebt kein Wort Napoleons
des Driüen oder Bismarcks , das so lebendig , so zukunftweisend
wäre wie das Wort Victor Hugos .

Das am 18 . Januar wurde , war die vergängliche Macht -
erhebung einer Dynastie . Am 4. September und am
9. November haben zwei Völker ihre Lebenskraft be¬

wiesen , sind zwei Staaten neu geworden , die im Ewigen
Kampfe gegeneinander alles zu verlieren , im gemeinsamen
Ringen für höhere Formen menschlicher Kultur alles zu ge¬
winnen haben . Arbeitend - Menschen Deutschlands und

Frankreichs , Sozialisten , versteht eure geschichtliche Sendung !
Vits la R�publiquo ! Es lebe die Republik !

UnabhänKige Unlogik »
Di ? Unabhängige Partei veröffentlicht an der Spitze der

„ Freibeit " einen Aufruf zu den Preußenwahlen . Natürlich
sind die Unabhängigen mit dem , was in Preußen bisher ge -
leistet worden ist , durchaus nicht zufrieden . Zufrieden sind
wir auch nicht , finden aber , daß gerade der unab »
h ä n g i g e W a h l a u s r u f für die Mängel der bisherigen
Leistungen eine sehr plausible Begründung enthält ,
wenn mmi nämlich die folgenden beiden Absätze neben ein -
ander liest :

Ein verhängvisvollcr Bruderkrieg schwächt den üonipf gegen
de « AapUalirv - o « . Große Teile der Arbeiterschaft sind verwirrt
und irregeführt . Viel « verfallen der politischen Gleichgülllgleik .

Das preußische Volk wählte eine bürgerliche Mehrheit . � Die
Deutschnationale , Deutsche Volkspartei , Jen -

Steinträgse . . .

t « i » t r ä g « r bin ich !
tzch trage Tteine zum Bau : große , mittlere und Leine . Die

« �rhen und m' tleren für die Grundmauern , die kleinen zum
Lücken ' ütlen . Co baue ich mich mit in da ? Haus hinein bis unter
das Dach . Urberall steckt ein Ctück - meiner Arbeit , klebt ein Tropfen
me- r . ti Schwech « ? . Und doch gehört inir von dem ganzen Hause
kein Stein . Wenn e « fertig ist , sperrt man es ab , und der
Türsteher m' t den blitzenden Knöpfrn dallf mir den Eintritt « ehren .
Kur ein Steinträger bin ich — Mein Rücken wird leicht krumm .
Aber er beugt sich nicht vor Herren , er biegt sich nur vor der Arbeit .
Ihr bin ich Untertan ; fi ? sorgt für m' ch wie eine Muüer . — Jetzt
schlepp « ich Stein « zum Vau «irrer Friedhofsmauer . Ganz in der
Rohe ist ein Steinbruch dort reißt man sie aus dem Schoh unserer
Marter Erde . Auch von dieser Mauer gehört mir kein Stein , aber

ich habe wenigsten » die Genugtuung , daß ich binter ihr einmal

ruhen ters , wenn ich es nicht med ? werde fein : Sleinträyer

_ _ _

Cleinrräger war ichl
Mein « Lunge tur ' s nicht mehr . Da stehe ich vor meinem hell -

erleuchteten Hause . Schmetternde Musik , berauschender Weindunst ,
eng Leib an Leib sich drehende Paare : da ? tanzt und fabelt und
tobt aus dem Krater Welt ! Denn ich da hineinging und den Hut
«rafbehielt «? Und sagte : Hier da , allüberall jwilt ein Stück meiner
Arbeit , klebt ein Tropfen me ' nes Schweißes . . . Bis hinauf unterS
Dach . . . ? Im HauZfluv ist eine Marmortafel eingelaffcn , in gol -
denen Settern schreit eS : „ Erbaut ip , Jahre ISA von . . . von . .
Ist rech : so. ich geh schon wieder .

Dort drüben winkt « ine lange weiße Mauer , hinter der viele

Kreuze stehen . Dort darf man mich doch nicht abweisen , wenn eS
« - nmal sein muß . . . . I . R.

Elu ZAusiknvlensteeik . Don einem lusichen Musikantenstreik , der

stH «si�t im alten Rom zugetragen , erzählt Limns im l>. Buche
fsme » Geschichtewerkes . Ts war ums Lahr 80V v. Ehr . , also in einer
Zelt , als Rem noch eine Cradr von bescheidenem Umfang war , da

packt « die Gilde der Flötenbläser dort eine grausam « Wut . Eine
ihrer vornehmsten Aufgeben bestand nämlich darin , bei den öffent -
sichen Opfern Musik z « machen : dafür durste sie hinterdrein noch
«ltem Herkommen in der Kurie , dem « brwürd ' gen Dathanse , ihren
Fesschmaus abhält «- . In dieser altererbten Gerechtsame wurden
sie unliebsam gestört , als ein mürrisch r . s ?<mlag : cr Zensor ans Ruder
fem . In seiner Eigenschaft a ' z öffentlicher Sittenhüter nahm er an
lwfaater Benutzung des amtlichen Lokals An�oß und verweigerte
den Pfeifern den amtlich geheiligten Saal . Aber die Musikanten
wußten sich Rat : sie steckten die Köpfe zusammen und marschierten
dann iu geschlrsienem Zuge nach dem nahe gelegenen Städtchen
Tibur . Große Berlegenheit in Rem ! Denn hier ging , wie auf allen
Gebieten , so auch auf dem des religiösen Kultus , alles nach unver -

s t r u m und Demotraten beherrschten die Landesversarmn -

lung .

Diese beiden Absätze stehen zwar im unabhängigen Wahl -
aufruf etwas entfernt von einander , aber die U. S. P. wird zu -

- gestehen , daß der zweite Absatz die logische Folg » des

ersten ist. Und was diesen anbelangs , so läßt sich doch nicht

leugnen , daß Bruderkrieg . Verwirrung und

Irreführung und damit schließlich die politische
Indolenz weiter Arbeiterschichten ein Werk ist , das von
den Ungvhängigen begonnen wurde , wenn jetzt
auch viele Reue über ihr Tun empfinden . Ganz unver -

ständlich ist jeden ' alls , wie bei dieser durch den unabhängigen
Aufruf selber gekennzeichneten Lag » die Verantwortung für

das , was in Preußen schlecht gemacht worden ist , aus die

Sozialdemokratie geschoben wird . Unsere Koalition

mit dem Zentruni und den Demokraten wird als die Urjache
alles Uebels hingestellt . Der Aufruf sagt :

Anstatt rü ck s i ch t s l o s die Interessen der Arbeiterklasse zu
vertreten , paktierten die Nechtssozialisten mit den b ü r g e r -

lichen Parteien .
Der offenbor gedächtnisschwache Verfasser des Aufrufs

hat ganz vergessen , daß er Wenige Zeilen vorher die E x i -

stenzeiner bürgerlichen Mehrheit in der Landes -

Versammlung konstatiert hat . Auch die rücksichtsloseste Inter¬

essenvertretung gegen die Gesamtheit dieser bürgerlichen
Parteien wäre daher , da die Sozialdemokratie in der

Minderheit war , von vornherein zum Scheitern verur -
teilt gewesen . Kein einziger Arbeiter hätte davon Nutzen
gehobt . Durch die Koalition mit den Mittelparteien hat die

Sozialdemokratie zwar nicht alles , aber doch recht de -

t r ä ch t l i ch e Erfolge errumzen , namentlich auf den von

sozialdemokratischen MiNistern regierten Zwei -
gen der preußischen Verwaltung .

Die V. K. P . D. läßt jetzt völlig die Maske fallen , sie beweist

klipp und klar , daß ihr „ Einigungsbrief " nur der Auftakt zu
einer wüsten Hetze gegen die übrigen proletarischen Parteien

sein sollte . Die Heuchelei dieses Schreibens ist hier schon gebrand -
markt worden . Die V. K. P . D. tonnte nicht einmal den selbstge -

stellten Termin der Beantwortung ebwarieu , ehe
das Kampssignal gab . Nach dem ganzen Verhalten der DK . P . D.
in den letzten Wochen und Monaten ihren offenen Brief ernst

zu nehmen , dazu gehörte wirklich mchr politische Naivität ,
als auch dem Unerfahrensten zugemutet werden kann . Nun setzt
in der „ Noten Fahne " die „ flammende Entrüstung " ein . Sie , aus -

gerechnet sie zetert eine ganze Seite lang über Spaltung der

Arbeiterschaft ! Das Vergnügen hätte sie früher und billiger

haben können , wenn sie sich rechtzeitig an die eigene Nase ge .

faßt hätte .

Lewußt oöer imbewM ?
Die „ Kommunistisch « Arbeiterzeitung " ( K. A. P. D. ) erklärt , daß

die Ucberschreltung der Bannmeile am Sonnabend absichtlich ge -

schehcn sei. Die Demonstranten hit ' y. n als Revolutionäre . das

gute Recht " gehabt , sich „ um bürgerliche Gesetze nicht

zu kümmern " .

Dagegen behauptet die „ Rote Fahne " ( S3J5 . P. D. ) , die lieber -

schreitung der Bannmeile sei von den Demonstranten ohne
Kenntnis des Gesetzes geschehen , die Leute , die dazu cufge .

fordert hätten , seien als Spitzel bereiig entlarvt morden . Sie hätten

falsche Ausweise und versteck ! « Waffen gehabt .
Es dieibt also die Wahl zwischen S p i tz e l e I und Kinderei ,

freilich einer sehr verhängnisvollen und verwerflichen
Kinderei .

Deut�nationale GeSZchtnisfchWachs .
Die „ Deutsche Tageszeitung " entrüstet sich über die Reichsver -

fassungsexemplare , die gemäß Art . 148 der Verfassung den Schülern
beim Abgang mitgegeben werden , weil sie ein « von Pros . Hugo
Preuh sdem Schöpfer der Reichsverfafsung ) oerfaß ' « Cinlei -

r u n g enthalten , die nach Ansicht der „ Deutschen Tageszeitung "
parteipolitischen Charakter trägt . Besonders anstößig findet
sie folgenden Absatz der Einleitung : .

brüchlich festen Formen : ohne Flötenspiel kein Opferfest ! So steckte
sich denn bi « römische Stadtbehörde hinter die tiburtiaische . Sie
redet « den widerhaarigen Musikanten gut zu , sie sollten doch ein
Einsehen haben und wieder heimkehren , kand aber keine Gegenliebe .
Da verfiel ein findiger Kopf in Tibur auf eine absonderliche Idee .
„ Leute dieser Art " — gemeint sind die Musiker — „sind gierig nach
Mein, " bewerkt Lioius treuherzig . Dos wußte man natürlich auch
in Tibur . Man lud alfö die störrischen Gäste zu einem Festmahle
und bewirtete sie so reichlich und so lange mit feurigem Wein , bis
' ie alle schwer betrunken in tiefen Schlaf sanken . Dann „ warf " man
sie a- if Lastwagen , fuhr sie durch die dunkle Nacht nach Rom auf
den Marktplatz , spannte dort die Pferde ab und lieft die Wagen
seelensruhig stehen . Als die Schläfer erwachten , schien ihnen die hell «
Sonne auf die heißen Schädel und die übernächtiatcn Gesichter .
Von neuem beaonnen die Verhandlungen zwischen Musik und Ve -
Hörde — und die Musici siegten . Fortnu blieben sie wleoer vor den
Opferaltären , dursten wie ehcdem wieder im Rathaus « schmausen ,
und wenn sie an Festtagen ausgelassen durch d' e Straßen lärmten ,
hatte die hohe Polizei beide Augen zuzudrücken . „ Zu solchen
Dingen, " schließt Lwius seinen Bericht , „ fand man in Rom Zeit ,
während zwei furchtbare Kriege tabwn . "

Die heißen Bäder der Japaner . Das Wasser dient den Japanern
nicht nur als Mittel zitr Reinlichkeit , sondern auch als eine norzüg -
liche Hisse gegen schlechte Verdauung , Ermüdung und andere Be -
sckwerden des Körper » , ja , als ein Allerweltsheilmittel . das im
Leben der Ostcsiaten die allergrößte Rolle spielt . Jeder Japaner ,
ob crrn ober reich , hoch oder niedrig , nimmt zumindest ein heißes
Dod am Tag « , das «inen Hitzegrad hat , bei dem die Eier zum Sieden
» « langen und bei dem sich der Europäer der Gefahr aussetzen würde ,
sich die Haut zu verbrühen oder einen Schlagansall zu erleiden . Hat
der Abendländer sich ober erst einmal an die heißen Bäder gewöhnt ,
so sind sie auch ihm außerordentlich bekömmlich Die Eigenart des
japanischen Klimas erfordert diese heißen Bäder aus hygienischen
Gründen . Ihnen Ist es wohl am meisten zu danken , daß sich die
Japaner so selten erkälten , und daß ihr Körper gegen Witterungs -
lchwankungen gefeit ist . Die heißen Bäder erfordern übrigens
keine große Zurüstung . Die Oopaner pflegen ihr tägliches
Bad in einer großen hölzernen Tonn « zu nehmen , die aus zwei
miteinander in Verbindung stehenden Abteilungen besieht , einer
großen , die den Baderaum Bar : «Et , und einer ganz kleinen , die den
mit Holzkohlen gespeisten Ofen enthält . Der Vorteil dieses höchst
vriwitiven , aber äußerst praktischen Systems besteht darin , daß da ?
Wasser während des Badens stets auf derselben Temperatur er .
halten bleibt und Erkältungen somit völlig ausgeschlossen sind , was
man von unseren komfortableren , aber weniger praktischen Bade -
wannen leider nicht sagen kann Die Badesitten sind auf dem Lande
oft noch ganz primtiv , und auch in kleinen Städten sielst man häufig
die Leute — Männlein und Weiblcin — ganz ungeniert vor den
Häusern baden : bis vor kurzem war auch noch in gewissen öffent .
llchcn Bädern das gemeinsam « Baden beider Geschlechter gemattet .
Wenig nach unserem Geschmack ist es . daß beim Baden im Hause
das Wasser nicht abgelassen , sondern ein und dasselbe Bad von der
ganzen Familie benutzt wird , wobei die Rangordnung — Mann ,

Nachdem all « alten Gewalten zusammengebrochen waren ,
konnte die Neugestaltung nur aus der Grund . age völliger
Gleichberechtig ur . g aller Glieder des Volke « ohne Unter -

ichied des Berufs und des Besitzes , des Geschlechts und der Lands -

monnichast erstehen : also nur aus der Grundlage der

reinen Demokratie .
Die „ Deutsche Tazeszr tung " hat ofsenbor vergessen , daß gerade

ihre Partei , die Deutschnationale Voltsportei , im

Dezember 1918 mit einem Ausruf auf den Plan ttat , in dem es unter

Punkt 2 heißt :
Wir verlangen de Rücklehr von der Diktatur einer Klasse zu

der nach den letzten Ereignissen allem mög- tchen patlavnenkan . chen
Regieruvgsscrm .

Wäre die Einleitung also parteiposstisch , so wäre sie es höchstens
— im Sinne der D e ut f ch n a t i o n al e n!

Hinte ? öen Kuliffen .
Aus München wird uns geschrieben :
In der D o b n « r » P r a ch e r - ( Brachere ) Sache hat der erst «

Prozeß mit der Verurteilung des Pracher zu 1 Jahr Gefängnis

wegen Verrats militärischer Geheimnisse abgeschlossen . Ein « Klärung

über die Beziehungen dieses Agenten der Ententsmission

zu der Münchener Polizeidirekt . on erfolgte nicht , well ein « sein

ausgetüftelt ! Reg « dafür gesorgt hatte , daß nur die straf recht »

liche Seite des Falles in den Kreis der dreitägigen Lcrhond -

lungen gezogen wurde . Ais Vorsitzenden hatte „ man " einen junge «

Amtsrichter gewählt und die Laienbeisit >- r des Schösfengerichts waren

nicht der Reihenfolge der Liste entnommen , sondern
einer sorgfältigen Durchsiebung unterzogen worden .

Wie sehr die Rcgie dafür gesorgt hatte , die durch die Verhandlungen
im Landtag « gegebene politische Bedeutung des Falles zu

verschleiern , erweist schon die Zerreißung des Prozesses in zwei
Teile . Die Studenten Schuster und Berchtolet , die den D o b »

n e r auf der Fahrt noch F r e i s i n g mißbandelten , kommen vor

das dortig « Amtsgericht , ja dem Antrage , sie im MLncyenec Vrozeß
als Zeugen zu vernehmen , gab sogar das Gericht nicht statt , ob -

gheich es doch von Wichtigkeit gew : sen wäre , ihre Beziehungen zu

den Geldgebern der Entdeckung von Wafseniagern klarzulegen und

die Mittäterschaft von Polizeibeamten bei ungasttz »

lichen Handlungen festzustellen . Aber alles war darauf angelegt , die

Polizei aus dem Spiele zu lassen .
Der mißhandelte Doöner wurde freigesprochen , der Lump

Pracher oerurteilt , aber die Polizei , dt « ihn anstellt « ,

bezahite und beschästigt ! » blieb hinter der Kulisse verborgen . Nun

steht die Verhandlung gegen die zwei Studenten bevor , für die ähv -

lich « Schutzmaßnahmen für die Polizei getrossen sind wie in

Münchm , aber einig « Veleidigurigsprozess « dürften Gelegenheit

geben , Licht in die dunkeln Mechenschasten zu bringen . Das wird

um so nötiger sein ais eine Reihe von B « w e i s a n t r ä g e n vv ? �
dem Mirnchener Gericht kurzerhand abgewiesen wurden .

Nach berühmten Muster « aus der Zeit des Schandgesetzes
wetterte der Staatsanwalt gegen die moralisch « Versumpfung der

Angeklagten Pracher und L e s k , fand aber gemäß der Infzene »

fetzung dieses entxolisiertsn Prozesses kein Wort gegen die p o l i -

zeilichen Arbeitgeber solcher Subjekte . Festgestellt wurde ,

und daran kann nicht gerütett werden , daß der Polizeikom -

missar Gloser dem Döhm- Povinger , der Waffen erwer »

den wollte , mit dem Polizei - und Cnt«ntesp ' ' tz «l Pracher zusammen »

brachte . Es steht weiter fest , daß letzteror in Gegenwart das Gia ' er

von Böhm Geld erhielt , trotzdem Glaser die Pflicht gehabt hätte ,

ihn auf Erimd des E n t wa f s n u n g s g e f « tz e s zur Anzeige zu

bringen . Wer die Waffen erhaltenfollte und zu welchem

Zweck sie verwendet werden sollten — auf diese wichtige Frage eines

Verteidigers gab es keine Antwort . Und das war auch eine Antwort .

Stmnes unö Loeffler nach Srüffe ! berufen .
B e r l I n . 1? . Januar . Die Spezialverhandlupgen seil der Der »

lagung der Brüsseler Sachoerständlgenkoiiscrenz haben ergeben , daß
der Frage der Durchführung der Sachlieseruugen für
die Lösung des Reparalionsproblems besondere Bedeutung zufoturak .
An deu weiteren Verhandlungen werden daher im Zluslrage der

Reichsregicrung Herr Hugo Stinnes und drei Vertreter der

lltrb - itnehmer . darunter Herr L o e f f l e r , als Vertreier der Berg¬
arbeiter teilnehmen .

Frau , Kinder , Dienstboten — strenge innegehalten wird . Als mil »
dernden Ilmstand für diese uns recht unzivilisiert anmutende Sitte

mag in Betracht gezogen werden , daß die Japaner sich niemals im
Bade , sondern erst nachher zu seifen pflegen . Nach dem Bade läßt
sich der Japaner in der Rege ! massieren , weshalb die öffentlichen
Badeanstalten auch gewöhnlich mit einem Massaaeraum verbunden
sind . Dos Geschäft des Masfi - rens besorgen in der Regel Blmde .
die , von Namr mit einem Herrorragenden Tastsinn ausgestattet , sich
für diese Beschäftigung besonders eignen .

Zdlieater . Das Lessinatbenter bereitet für Februar die Erst -
a u 1 i ü h r u a ff von Hermann E I >i g S Lustlplel . Der Frauen -
m u t ' und anichliehcnd daran die Neutnszenierunff von Henrik
Ibien « . Pect Ojynt * vor . R e u e i >. sl « d i « r t ffelanfft noch Sude
Januar OScar Wildes Komödie „ Ein idealerKatte - zur -Iu, ' »
iütirnnff . — Das T b e u t e r o e S W cltenS bringt alz nöchile Novität
die Operette , schwalbenhvchzeit - von PordaS - Mllo , Musik von
Jessel , yerauz .

„ Die Geschichte der politiichc » Parteien in Deutschland » von
Proicssor Ludwig Berffilräper ei scheint in den nächilen Tagen im Bcrlag
I . VenSheancr ( Mannheim , Berlin , Leipzig ) .

Ucder die Romantiker : Richter , Tpihweg . Tchrind IM
Ferdinand Kiogmunn am Donnerstag ( ' 1,6 Ubi ) im Schübe : r - Saal einen
Lichid ldeivoiiraz .

TichteraSeude . Aisred Sichten st ei » und die modern « Lpri ? wer -
den am 17: Jannar im Syeevmklub zu War : « kommen . — Am
18. Jon . tränt Reie Liechlen stein SorbokleS „ Trachwielinnen " . deutsch
vcn Heinrich Schnabel , tn der Vhilharwenie vor . — Albert Talhoff
<sd. d. „ Terll - uten aus Haus Npland " ) liest am Donnerstag aus unver -
issfentlichte » Dichiungen im Harmonium - Saal .

Zeba Jahr « R- ichSv ? : isnd der Tenstchen Presse . Der Bezirksver -
band Berl : n im R- ichSverband der Tcutlchcn Presse feiert Sonntag , de »
2S. Jan . . 12 Uhr . sein zchnjahrize ! Bestehen durch ein - Fcststxi - iig in ,
rlcnarsihunaSsaal de? Reichstages , sprechen ReichZminckter Dr . Simon »
über „Politik und Presse " , Georg Bernhard über „Brlk und Busse " . Pros .
Hader über „Wlssenschast und Presse " , A. Lore ? über . Zeh « Jahre Reichs .
verband " .

Alnx Reinhardt wird seine Tätigkeit am Wiener Stadt .
t h- e a t e r , an da » er berufen woi dcn ist. schon in nächster Zeit aufnehmen .

WildzanZ - ttranssLhrnng i » Rostock . Die MenschheitStragödle in ihrer
UriprungSta » im Brudermord bat der Dichter in soi menschöner , auSdruckS -
reicher Sprache , mit außerordentlich dramatischer Steigerung , dargestellt .
Tie Ausführung im Rostocker Stodttheater riß da ! Pubükm » hin .

Schalgctdiceiheit in Hambur « . Hamburg hat da » Schulgeld an de »
höheren Stoatöschulen nach dem Einkommin gistassett . Die Hrurtgebuhr
beträgt IWiO M. ; betritt das Einkommen unter 15 000 M. , so sind söuttlich «
Kinder schu geldfrei ; schon bei 2ÖOOO M. tritt ein « erhebliche CnnütjU
guitg ein .

Tie Zettstbrift „ Deutsche Arbeit " , »- gründet von der . A- ' e! lsch - ft
»ur Fördetunq dcuttcher Kunst . Wiflcnlchast und Llieratnr m Böhmen - .
ichaut fcpl aus zwanzig Jahre de » Schiffen » zu >ück Tie war Brennpunkt
und Sammeln lue de » geiilhen und tultureden Lebens de » bedrängten
D- utichiumS in Bödmen . Vom 12. Jadraang ad. wuchs die Zeitichriit
m t tbren Aufgaben über die Grenzen de « ehemaligen . Kionlandc « binau »
und wu- dc Rcpräientaiion de « «efamlen SudetendcuIichlumS und Per ,
Mittlerin zwischen den Reich «, urd 5 ' err - lch - schen Deutschen Da « ist sie
aeblttb n. Sie ist in Deirtschiand zu beziehen durch den Jerlag Sicmcnch
Senin W. 67, Kursstrstenstr . ch



GroßGemn . Ein Demonstrationssonntaa in Herlm .
Schulkinoxemeinöen . ' '

Sei dem Kampf gegen den Kinoschund denkt kein

vernünftiger an völlig « Beseitigung des Kinos oder auch nur an

zrundfatzliche LusfäMegung der Jugend von diesen zu ungeahnter
Beliebtheit gelangten UnterholtunzsstStten . Ziel ist , das Kino

zu veredeln , und die Mitwirkung van Schule und Jugend -

pflege an dieser nicht leichten ilrbeit soll die Möglichkeit schaffen ,
schon Kinder und Halbwüchsige durch Darbietung
» on Desserem den Unwert des Schlechteren er -
kennen zu lassen . So lange nicht Filmfabrikation und Kino .

betrieb sozialisiert find , liegt eine Hauptschwierigkeit in dem Wider -

stand des Film - und Kinskapitals , in der Sorg « nur zu vieler Film -
fabrikanten und Kinobefitzer , daß eine Zlbkshr von ihrem die Jugend
und das Volk schädigenden Treiben ihnen den Profit schmälern
könnte . Wer den Kinoschund durch Tefferes bekämpfen will , muh
besondere Filme heben und braucht Zlpparate zur Porführung .

Manche Bersuche , dies « Schwierigkeiten zu überwinden , sind
bereits gemacht worden und nicht ohne Erfolg geblieben . Gegen -
über dem Wunsch nach Schaffung einer ausreichenden Zahl « ige -
n e r S ch u l k i n o s , die nicht nur Schulkindern und Schulent -
lasienen , sondern auch den Eltern und weiteren Kreisen der Be -

völkerung als Unterhaltung - - und Bildungsstätten dienen könnten ,

» erweisen die Gemeinden auf ihren Geldmangel . Aus Ierlin - Nord
kommt jetzt der Borschlag , durch genossenschaftlich «
Selb st hilf « den Erwerb von Kinoapparaten zu
ermöglichen . Alle Schulen eines Stadtteils , nicht nur die Ge -

meindeschulen , sondern mit ihnen auch die höheren Lehranstalten ,
sollen sich zu einer Schultinogemeinde zusammenschließen ,
die unter Lehrern und Eltern und anderen Freunden der Jugend
durch Ausgabe von Anteilscheinen die Kosten der Apparate auf -
k- rwgt . Eine nach der Schulaula ln der Zechliner Straße einbe -

rufen « Versammlung von Lehrern und Elternbeiräten , an der auch
Vertreter der Jugendpflege teilnahmen , beschäftigte sich mit diesem
» on Lehrer Mcttyes dargelegten Barlchlag und erhob keine wesent .
lichen Einwendungen . Auf dem Gesundbrunnen ist der Sedanke
bereits verwirklicht und auf diese Weise ein Apparat beschafft worden .

Um zu zeigen , was ein Jugendkino bieten soll , wur -
den den Versammlungste ' lnehmern ein paar Filme und eine Reihe
stehender Bi ' der vorgeführt . Darunter war neben Gutem ein Film
,Baroneßchen aus Strafurlaub " , der nach unserem Empfinden
ernste Bedenken erregen mühte . Daß man ein solches Zugeständnis
« n den „ Geschmack " eines durch dos Kino „geschulten " jugendlichen
Bublihims machen zu müssen glaubt , ist auch ein Zeugnis für den

Tiefstand de » Kinvs .

v! l » vsrbeeLUlwgsn für öie preußenwlchl
sind jetzt auch bei den DeHörden in vollen Gang gekommen . In
einer Reih « von Berliner Verwaltungsbezirken liegen die Wähler -
listen von Sonntag , 23. , bis Sonntag , 30 . Januar , zur öffent¬
lichen Einsicht jür jedermann aus . Der Oberpräsident der Provinz
Brandenburg und von Berlin hat die Berliner Stadträte S ch ü -

>. i n g und Koblenzer zum Derbandswahlleiter und besten Stell -

Vertreter für den Wahlkreisverband Brandenburg l ernannt . Für
die einzelnen Wahlkreise sind ferner ernannt worden : Regierung » -
rat von Schon in Potsdam zum Kreiewahlleiter für den Wahl -
kreis 3 ( Potsdam II ) und Regierungsrat Koziowski in Potsdam zu
seinem Stellvertreter , Regierungsrat K r e t s ch m e r in Potsdam

zmn Kretswahlleiter für den Wahlkreis 4 ( Potsdam I ) sowie zum
Berbmidswahlleitcr für den Wahlkreis III ( Brm - denburg II ) und

Regierungsrat Baro * von Löwenstern In Potsdam zu seinem Stell -

Vertreter .
Die Kreiawahlvorschläg « der Parteien müsten bis

sväteften « Sanntag , 30. Januar , eingereicht sein und zwar für den

Wahlkreis 2 ( früheren Stadtkreis Berlin ) beim Zentralwahlbureau
der Stadt Berlin , C. 2, Stralauer Str . 44/45 , unier der Anschrift
de » Kreiswahlleiters Stadtrats Schöning . D' e LcndeswaHl -

vorschlage müsten bis spätestens den 4. Februar beim Landes¬

wahlleiter , dem Präsidenten des Statistischen Landesamts , Geh .

Obcrr - gierungsrat Dr . Saenger , SW . 68 , Lindenstr . 28 , eingereicht
sein .

�uch ein Settiebsrat .

Makelklmsuleniesgeschäsk — Holzverfchiebunge ».
Als vielseitigen Betrüger entlarvte die Kriminalpolizei den

41 Jahre alten Postaushslscr Arthur Schladitz , den Zentral -

betrieb - rat der Ovrrpoftdirektion , der sich nur wenig um seine Be -

triebsratlangelcgenhcitcn kümmerte und sich nur sehen ließ , wenn

b » o Gehalt ausgezahlt wurde .

Während der übrigen Zeit war er „ krank " . Nacht , flog er aus
und war in den Lokalen im Osten Berlins «in bekannter und flotter
Last , der das Geld mit vollen Händen ausgab . Dadurch wurde die

Kiimlnalpoliz - i auf ihn aufmerksam und glaubte Ursache zu haben ,
nach der Herkunst der großen Geldmittel des „ kranken " Zentral -
e. etrieberates zu forschen . Beamte der Inspektion C statteten ihm in

seiner Wohnung einen unerwartete » Besuch ab und fanden bei der

Durchsuchung ein großes Bündel Akienlücke über Zivllprczestc , bieder

kranke Pos ' aushelfer und Zentralbetnebsrat als Winkelkonsu -
lent und als „ Burcauvorsteher " führte . In einer Prozehsache

figuriert - er sogar v! » „ R e cht - a n w a l t S ch l a w i tz". Als solcher
« er er mit gesälschter Vollmacht an eine schwedisch - Firma heran -
getreten uird " hatte diese zur Kautionsstellung von 22 ODO M. oer -
«nla�t . Das Geld hat er dann noch und nach selbst nbieholt und

sür sein « Rochtgelaze , die Wlchnunzsausstattung und die Pelze seiner
. Frau " verbraucht . Aber auch bei mehreren anderen dunklen „ Ge -
s - haiten " hatte der Vielseitige seine Hand im Spiel , so auch bei einer

Holzverschiebung eines Lademeisters aus Repven . Unqe .
treue Eisen vahnbeamte , die einen großen Posten Stoffe gestohlen
Natten , stellten diese auf seinen Borschlag bei ihm unter . Als die
lstemnten dann nach einigen Tagen die Waren abholen woll . - r, um
sie zu verkaufen , war sie verschwunden . Nach Angeben des Lchmwm
hotte dieser sie on die Polizei ausgeliefert , in Wirklichkeit iner hj ' re
er sie bereits auf eigene Rechnung verschoben . Die Kriminal -

volizei , die ihn jetzt entlarvt hat . führte ihr . dem Untersuchung » .

richter vor . __

Eine halb « Million als Gindrecherbeute .

Geschäfts « und Woh. ningseinbrecher haben wieder an mehreren
Stellen große Deut « genmcht . Bei dem Kaufmann Siegfried Eng -
länder in der Jablonxkyftraß « stahlen sie für eine

halbe Million bares Geld und b- , dem Kaufmann Wl -

Helm Alsberg in der Lietzenburger Straße für 400000 Mark

Gold - und Silbersachen , Kleidungsstücke usw . An vielen

anderen Stellen betrug der Werl ihrer Leute bis zu 40 000 M. und

mehr . — Der Einbruch bei dem Kaufmann Engländer scheint b«-

reits seiner Aufklärung nah « zu sein . Der Bestohlane hatte

zwei Kinos , die er bisher befaß , kürzlich verkauft mrd dafür ein «

halbe Million eingenommen . Diesen Betrag bewahrte er vorläufig
in Tausend - und Fünfzigmarkscheinen in einem Schrank « auf . Nur

grade an diesen Schrank hatten sich die Einbrecher herangemachtz
alle » ander « aber unberührt g «lasten . Daraus ergab sich der Der -

Am gestrigen Sonntag fanden in Berlin Kundgebungen
der Eiseroahner statt , um zu dem öisysrigen Ergebnis der

Verhandlungen mit der R e ; ch s r e g i z r u n g Stellung zu
nehmen . Die Versammlungen waren zahlreich besucht , wenn -
gleich bei weitem nicht alle organisierlen Eisenbahner infolge
der Aufforderung der zuständigen Organisationen , sich an
den Demonstrationen nicht zu beteiligen , an den Lersamm -
lungen teilna ' men . Nachstehend geben wir d - n Bericht
eines unserer Mitarbeiter von dem Verlaus der Demonstra -
tionen wieder :

Die am gestrigen Sonntag von dm Groß - Verfiner Eisenbahnern
abgehaltenen sechs Verfc . mmlungen , zu tmm die Ortsverwaltungen

�Berlin des Deutschen Eisenbahnervcrbandes , der Reichsgewerkschaft
�deutscher Cisenbohnbecmten und - anwärter und des Allgemeinen
! Eifenbehnerverbandes ausgerufen hatten , warm zahlreich besucht .
! Es wurde von den Derfammlungsrednern betont , daß man mit den

Zuges Sndnifle der Regierung durchaus nicht zufrieden sei .
Es handle sich hier um einer .

letzten Appell an den Reichstag .

ll . a. sprach Knebel , der Berliner Bezirksleiter des Deut -
schen Eisenbahnerverbondes , der als solcher auch Mitglied des er »
weiterten Hauptvors andes ist . Er habe alles , was die Regierung
den Eisenbahnern aus den Tisch legte , als unzulänglich a b g e -
lehnt . An die Kollegen möchte er den Appell richten : Haben wir
so lange gewartet , so können wir mindestens noch bis M i t t w o ch
warten , um zu sehm , was die Hauptverftändc , die Dienstag zu -
fammentreten , uns zu sagen haben .

Nach Schluß der Versammlungen formierten sich überall lang «
Demonstrationszüge , die einem Ziel , dem Friedrichs -
Hain , in imponierender Ruhe zuströmten . Diele Tafeln und
Schilder wiesen in Wort und Bild auf die Bedeutung der Kund -
gebuna hin . Auf einigen Schildern war zu lesen : „ Skeurrl der Rot
der Eis . ukahuerl " — „ Für unsere Miudestford - runtjml " — „ Für
die Erhaltung de » Achistundenkages ! "

Am Königstor trafen drei der Aufzüge fast gleichzeitig zu -
sammen und andere folgten ihnen . So gab es einen imposanten
Aufmarsch durch die Straße am Friedrichshain zur großen Sviel -
wisse , wc nunmehr

eine gemeinsame Dem »»skrafior - , Versammlung
stattfand .

K l i e b o r vom Deutschen Eisenbahnerverband nahm da , Wort
und sagte unter « mderm : Die gewaltige Demonst ration habe gezeigt ,
daß wir mit den Brocken , die uns die Regierung hingeworfen hat ,
nicht zufrieden sind . Luch die einzelnen Berlin « / Ortsverwal¬
tungen der drei genannten Verbände hoben in dieser Richtung ihre
Einigkeit dokumentiert . Es mehren sich die Zeichen , daß die Re -
gierung restlos beseitigen will , was die Revolution ge -
bracht Hot. Der Achfsiuvdenkag ist in Gefehri Bei den Eisen¬
bahnern ist er schon ourch die Schrankenwärteroerfägung durch -
brechen . Nicht bloß für unsere Mindestforderungen — auch für den
Acht� ' undentög demonstrieren wir und ge - en den Streikerlaß
des Ministers G r ö n er . Auch unsere Betriebsräte müssen
gesichert und Beamtenräte eingeführt werden . Wir können fest .
stellen , daß die Berliner Eisenbahner , Beamte und Arbeiter , restlos
unserem Rufe gefalzt sind , trotz des Gegenaufrufs unserer Zentral -
vorstände und trotz des Gebet , des Eisenbahnpräsidenten , unsere
Plakate zu vernichten .

Die Tlot der Eisenbahner

hat sie eben zusammengeschweißt . Was aus den Verhandlungen >
herausgekommen ist , ist Zu wenig . Wir bleiben bei unseren Forde .

�rungen . Es ist freudig zu begrüßen , daß wir einmütig zusammen -
I halte » und einmütig ein menschenwürdiges Dasein ' ordern . Das
i muß auch für die Zukunft gelten . Liese imposante Demon ' ratbon ,

I um deren ' Unterlassung der Präsident selber mich telcphonisch ersucht
i hat , ist in sich selbst so eindrucksvoll , daß wir keiner papierenen

Resolution heute bedürfen : sie ist selber Resolution genug .
I ( Beifall . )

Dann sprachen in ähnlicher Weise Spanner vom Allgemeinen
Eisenbohnorverband und ein Vertreter der Reichsgewerkschaft deut -
scher Eisenbahnb - omtcr und - ar . wär . er , sowie Eeschke .

Mit einem Hoch auf den Achtstundentag und die Min - ,
destforderungeu der Eisenbahner endete die Versammlung .
Dann marschierte man geschloffen nach dem Alexanderplutz , wo der
Zug sich auflöste . Die Kundgebung vorlief in mustergültiger Lid -
nung und Ruhe .

vi « Reichsgewerkschaft Deutscher E' . senbahnbeamtcn und - on -
Wärter legt Wert auf die F: sist - llung , daß der Ausruf des Sechzehner -
Ausschusses vom 1?. Januar ( vergl . Nr . 25 d. „ V. " ) auch von il )r
unterzeichnet und ihre Unterschrift nur infolge eines bedauerlichen
Irrtums fortgelassen worden ist .

JndustriekSn ' g und Proletariat .
Die Versammlung sämtlicher Arbeiter und Angestellten des

Siemenstonzern » , die am Sonntag im Zirkus Busch tagte ,
war so stark besucht , daß sie den Zirkus bis zum letzten Platz füllte .
Slust der Tagesordnung stand : „Interessengemeinschaft Siemens -
Nhein - Elbe - Schuckcrt - Univn st Hierüber sprachen Dr . Gold -

mid , Hilserding und A u s h ä u s e r. Lon den G e w e r k-
ästen waren mehrere Vertreter erschienen . Auch der Betriebs -

rat der Rhein - Elbe - Union hatte Vertreter entsandt . Nach einem
Hinweis des Vorsitzenden auf den Tode . - ' an Liebknechts , der
— gleichviel , wie man sonst über seine Ansichte » denken möge —
für Ideale gekämpft habe , erhoben sich die Versammelten von
ihren Plätzen .

Dr . Goldschmidt hob einleitend hervor , daß heute ein ge -
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waltiges Brodeln in den Mass « , der Arbeiterschaft und andererseit »
eine starke

Konz « trakion der kapitaliMschen Aukeruehmungeu

stattfind «. Hierbei erscheine auch der Eiemenskonzern im
Gebilde .

Der Ausbau der Vertrustung wird es dem Sozialismus
erleichtern , die Privarwinschaft zu übernehmen und das wird um so
leichter sein , je mehr es gelungen ist , die Zusammenlegung der
Wirtschaft durchzuführen . Das neue Staa - sgebild « wird vom Pro -
lctariat , mcht vom Kapitalismus gehämmert « erden . ( Leb -
hafter Beifall . )

Hilserding ergänzt « die Ausführungen des Borredners . Es
handelt sich um eine Mach ' irage Der Kampf wird dem Prole -
tariat aufzenötigt . Kohle und Eilen müssen dem Kopitalismus e n t -
rissen , dieser aus sein - r Machtposition herau - gewvrfen werden .
( Redner wird durch Zwischenrufe der anwesenden K o m m u n i -
st e n vielfach gestört . )

Aushäuser : Wir diskutieren noch über die Theorie , mährend die

Vertrustung bereits planmäßig betrieben

wird . ( Lärmende Unterbrechungen . ) Es handelt sich darum , daß
wir diese Dinge kennen lernen . Die Betriebsräte müssen
einen stinblick in die ganze Gefchäftsleitung erhalten , eine bloße
H o n d el s b i l a n z ' genügt nicht . ( Zurufe : Wir pfeifen auf die
Betriebsräte ! ) Das können Sie , aber nicht auf den S t i n n e s -
Konzern ! Mit dem „ Rat . talismus " , der sich über alles hinweg -
fetzt , können Sie uns nicht imponieren , es muß eine ein hei t -
l i ch e Front hergestellt werden . ( Stürmischer Beifall und Lärm . )
Sie lesen aber die Stinnespresfe und helfen den Spalt -
pilz noch verbreiten . ( Stürmischer Beifall und lärmender Wider »
spruck . )

Eine Resolution , in der die Versammlung Ihre Entrüstung
darüb - r ausspricht , daß die Firma Siemens die Anschläge , welche
zum Besuch dieser Versammlung aufforderten , in den Betriebs -
räumen verboten habe , während die Direktion andererseits be -
strebt sei , die Betriebsräte in rein wirtschaftlichen Fragen von
größter Bedeutung auszuschalten , ferner von der Dersamm -
lung die Unterstützung der Betriebsräte verlangt wird , wurde mit
überwiegender Mehrheit angenommen . Ebenso eine zweite ,
welche den Arbeitern der Firma L o e w e volle Sympathie bekun -
det . Nachdem die Mehrzahl der Bersammlungsteilnehmer die
Räume des Zirkus bereits verlassen hatte , wurde schließlich noch
einem Protest gegen die Schießerei aus die Demonstranten am
Brandenburger Tor zugestimmt .

Eine mistglückte kkommtmistenfeier .
Eine Erinuerunxsfeier der kommunistischen Arbeiterpartei

Deutschlands für Liebknecht und Rosa Luxembu ' - g im
Friedrichshain mißglückte vollkommen . Sie war von etwa 50 Per »
sonen mit zwölf roten Fahnen besucht , wozu sich dann schließlich
noch 120 Mitglieder der kommunistischen Jugend einfanden . Nach
einer Ansprache , in der der bevorstehende Sturz de » Kapitals
angekündigt wurde , marschierten die Teilnehmer unter Abstngung
der Internationale nach Friedrichsfelde , wo « m den Gräbern der
toten Führer Kränze niedergelegt wurde « .

-i

Die Namen her bei den vorgestrigen Straßen tundgebungen Der -
letzten sind Paul Z u d h o l d , geb . 16. 0. 85 in Wrönken , wohnhaft
Wiener Str . 52, rechter Oberschinkel verletzt , noch der Charite ge -
bracht : Wolter Rettschlag , geb . 3. 11. 01 zu Berlin , Wilhelms -
havener Str . 14, Streifschuß rechter Oberschenkel : Kurt Werner ,
ocb . 20. 1. 01 zu Berlin , Wiener Str . 52 , Streifschuß rechter Unter -
schenke ! .

Ein deutscher Held .
Auch unsere Nationalisten hielten es für angebracht , am gestri -

gen Demonstratienssonntage zu zeigen , daß sie noch Immer am
Leben find , und so benutzte der „ Notionalverband deutscher Offi -
ziere " gemeinsom mit dem „ Verband notionalgesinnter Soldaten "
die Gelegenheit zu einer Preußenseier . In seinem Referat über das
Thema „ Preußen oder Deutschland " zeigte der Redner Oberstleut -
nont S o l g e r geniale politische Einsicht , als er fordert «, es gelte
den großen nationalen Staat zu schaffen , der weii über die Grenzen
von 1014 hinausgehe und der alles umfasse , uxw in Europa deutsch
spreche . Dieser Staat , so erklärre der Redner , könne nur ein
K a i s e r st a a t sein , und der kommende deutsche Koiser könne nur
ein Hohenzollrr seinl ! Auch der unvermeidliche Prosesior
R o e t h e ließ die Gelegenheit nicht vorübergehen , da » deutsche Volk
zu beschimpfen und seine eigene Unfähigkeit zum Beruf ein ? »
Hochschullehrers zu dokumentieren . Nur der fei ein König ,
der sein Volk lieb «, aber ZNehrhell und Iklnss « verachlel ! Dann zog
er gegen die teuflische Dreieinigkeit , Papsttum , jüdische Pluto -
k r a t i e und Sozialdemokratie lo » und äußerte , man möchte
am liebsten in dieser Gegenwart nicht mehr leben . ( Im Krieg «
war der starke Roethe offenbar anderer Anficht , als er den wenig
lebensgefährlichen Posten eine , — Schützer , fiir den Potsdamer
Bahnhof voller Mut und in tadelloser Uniform bekleidete . Anm . d.
Red . ) Für den guten G e i ch m a ck dieses Germanisten sprach die
Bezeichnung , die er der von leinen Gesinnungsfreunden ermordeten
Rosa Luxemburg zuerteilte , indem er sie als „jüdische Revo -
lntionsmegäre " bezeichnete . Auch „ der elende Schcidemann " wurde
ein wenig angepöbelt . Mit dem gemeinsamen Ges « n > de » Deutsch -
land - Liedcs schloß die „ würdige " Feier .

Schließlich fand noch eine Reichsgründungsfeier de , „ Vereins
deutscher Studenten " statt , in dem Geheimrat Seeberg sonder -
bare Ausführungen über das Wesen des Sozialismus , „ wie er ihn
auffaßt " , machte Auch der folgende Redner , ein Herr Dr . Roes « -
! e r , ließ es sich nicht nehmen , den Geist de , alten Preußens ,
seine Könige und seinen Adel zu verherrlichen . Studenten in
Wich , gaben dem ganzen Klimbim den Mitigen Nimbus .

dacht , daß nur Leute , die von dem Kinoverkauf wußten und die | $ 1 e i e r Aber hat Sfjrrna Ipiiäii : „ Das foziaitjtllche Kircheumogramm ' .
Aufbewahrungsstelle de « Geldes kannten , die Einbrecher sein
könnten . Der Tat dringend verdächtigt sind auch bereits zwei
Personen oerhaftet wordeiU

Die böse Dohnungoluxussieuer . Hausbesitzer und interessierte
Mieter hatten sich am Sonntag zu einer Protesteersammlung des
Hansabundes im „ Rheingold " zusammengefunden , in der das Thema
„ Die Wohnunasluxuisteuer und ihr Einfluß auf die Wohnungsnot ,
Bautätigkeit und Arbeitelosizkeill zur Diskussion stand . In der
Versammlung wurde von Vertretern der Hau, , und Grundbesitzer -
sowie einiger Mieterorganisationen und bürgerlichen Groß - Bcrliner
Stadtverordneten nach Roten auf die Wohnungsluxussteucr ge -
schimpft und schließlich «ine Resolution angenommen , die sogar
„schärfsten " Einspruch gegen die geplante Steuer erhebt . Ferner
wurde gefordert , „ daß endlich praktische , wirklich durchgreifende
Maßnahmen zur Schaffung neuer Wohnungen ergriffen werden , um
den beteiligten Gewerben Beschäftigung zu geben und der Arbeit »-
losigkeit zu steuern , die Wohnungsnot zu beseitigen und die uner -
trägliche Zwangswirtschaft abzubauen " .

Bermih » «! rd ieit dem 10. d. M. der «7 sZirtg - «rbeiter Ott »
fwlrner au « Steglli », der zu e»l bei der Vapierm otzbandlunz R 8. Echultze ,
Vuttlamerstr . 19 belÄaitiflt war . Jraeudwelche ffliände für da » Bei -
schwinden sind nicht bekannt . Zweckdienliche Milte lungeu sind an die Firma
»der die Polizei zu lichten .

Pfarrer tgleier und Vroiefior Dr . Radbrnch . M. d. R. . svrechen
in V « u k ä l l n in zwei grohen öffentlichen Käblerveisammlunaen . die iip
Zuiammeiibanz mit den am vächftcn Tonntaz siausindenden proleftantischen
»nchenivablen vom Bund teHfliifet S o z i a l i sl e n einbe . ufen
werden . Die eine Beiöammluna findet am Milrwech , den 19. Januar ,
?' / , Uhr . w der Aula der Lbeireasschul « ltmser Stratze Ii «, stall , wo Benossc

Die zweite r�erfanimlung ist aui DotinerStna . den 20. stam. iar , 7�/, Uhr , in .
der Aula de » Realgnmiiafium « Kai er - Friedrich - Ttririie LOZ. anberaumt .
Daselbst spricht Kevoffe R a d b r u ch tider da « Thema : . Religion und
SejtaUiwui * . _ _ _

Bezirksbildungsausschnst .
CcfSlenjerfe . Sorairzeigel Sonntag . 21. Febeuae . o. naxiN », « 11 Uhe, im

«eigen Sao ' e der Stetten Bei », >Vfen! ; ei !>e: Walzer - und Operetten .
m u 1 11 Mitwirkende : ffeau Steffi Ka . mann »«Hettmelftetiu de, ®eutftbm
Opernhaufc «; Frau Serlrud Woll. Operellen Sitaertn ; Here Dr. tzockl. da «
Bll ' tfmerotcheiter . Karlen zum Preise von SM. ad Mlitwoch , U Januar bei allen
Adleilunsskassierern . tn der Bur »handlunq Vartrilri «, L' ndenlir . t , bei Harsch,
Engelufer Id. und im Btr . eatt de» Bezirl - bildung - auoschnsie, . — Theater :

ftofTnuiti » auf Segen " von Hermann Hriiermaun im öiafe - lheater . « c ffeanifurter
Strohe 142, M anlag . 17. Zanuar , 7> , Uhe. Karlen » um Preise van «. SS PI. ein -
frt llkülich Darderalte und Theale - zeflel be! den Koniralleuren «tu Eingang de»
Theaters — Die viärchenaper „Firtefanz " tft vom Spielpiatt des geitlraf - Tbealera ,
All « Zakobstr . 31/82, abgelrat Dir Karlen drhallen «üUigleit filt die d. hend-
cotfteiruitgen an jeaem Pochentag für „Frau Bärbel " . — So , lall st Ische
SU dtin g « schti l e. Am ilstatllag , 17. Januar , Ufte, beginnl die Dorfrags -
reihe de« Sencffcn Franz Krügcr . Thema � Die Arbeitet betvegtrug . Schullokal :
zenlealjunendheim , Tmdenllr . 3, II. Hvf, III linkw Horertareen h 3 M. Zusgefamt
vier Barträge am 17, ZZ. , 21 und 27. Januar .

vortrZse . vereine unü Versammlungen .
SUpubUtanlfcher FLt rerdund . Bez. 9 sRorl-eit ) . Dienstag , den 13. ganttot
ad » 7 Ufr , Botiaflr . 41 sSr lohbrluquelle ) : Bollveesammiung . — Bezirk 13/14abend »

lEharlotlenburg ) . Dienstag , den 18. Januar , abends 3 Uhr , Bi»mar<istr
Pellvermmalltinz . — Dez. Äi2Z ( Südost ! . Diensiag , den 13. Januar , abend » 7 Uhr.
Waldemar Itr. 7Z: Bollversavtmlttng . — Arhetter . Sauraritar . K»l »uue Der » ». E. A.
«dt . EüSnedeeg . Freitag , ten ZL Januar , 7 Uhr. im Lokal pilndel , Barderg f!r. II :
SÄttfUebereetfammiuna . Tagesordnung : Zahresdericht und Borstandswahl . —
Wletevverbond . Qrragrnpre Treptow . FunNiattärversantmtung am Dlenofag ,
den 13 Januar , ' iji Uhr bei Boge » Batunfchulenstrahe . Erscheuteu eine « stäea
Meterrate « ist unbrdcngr erforaerilch .
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GrünSung öer Genossenschafi »�fa - haus - Serlin " .

Der immer weiter steigend « Mitgliederzuwachs der freigewerl -

schaftlichen Angestelltenverbände bat dazu geführt , daß die Räum »

lichkeiten , die der öitliäien Spitzenorganifation sowie den OriS -

Verwaltungen der Einzelverbände zur Erledigung der technisch -

organisatorischen Arbeiten zur Verfügung stehen , sich als völlig

unzulänglich erwiesen , und zwar selbst bei den Verbänden , die erst

seit kürzerer Zeit neue Geschäftsstellen bezogen . Da nun Räume ,
die dem Umfang der sich immer mehr vergrößernden Arbeiten enl -

sprechen , mietweise nicht zu haben sind , tauchte der Gedanke auf ,
«in eigenes Bmeau » und VersammlungShauS für die Afa - Verbände

zu beschaffen . Förderer dieses Gedankens war der Werkmeister

Hermann Reinsberg , einer der Geschäftsführer des hiesigen
OctskartellS des Afa - BundeS . Aber nicht nur die rein äußerlichen
Umstände führten zu einer Weitertytuug dieser Idee , sondern auch
die Erwägungen , daß , wie der Afa - Gedanke immer mehr in den

Herzen und Sinnen der freigewerkschaftlich denkenden Angestellten
ein Heim finden müsse , er auch rein äußerlich in diesem Afa - HauS

zum Ausdruck gebracht werden solle . Der Gedanke zur Beschaffung
eine « Afa - Hauses , welches groß genug sein müßte , sowohl die Ge »

schäftSstelle des Ortskartells wie auch alle Ort - verwaltungen der

Afa - Verbände und eventl . auch deren Zentralvorstände , soweit sie
hier domizilieren , aufzunehmen , hat jetzt «ine festere Form gefunden -

Am Freitag , dem 14 . Januar d. I . , wurde eine »Genossenschaft
Afa - HauS - Berlin " gegründet . In den ISgliedrigen AussichtSrat
wurden Genössen auö allen Afa - Verbänden gewählt . Auch die Werk¬

meister sind innerhalb der Genostenschaft wie auch im AussichtSrat
besonders stark vertreten . Ein erfreuliches Zeichen dafür , daß die
in der letzten Zeit auch in der Arbeiterpresse behandelten Differenzen
den Zusammenhang der großen Massen der Berliner Werkmeister
mit dem Afa - Bund nicht stören konnten . Der Verlauf der Grün «

dungSversammlung trug einen völlig einheitlichen Charakter . Die

Diskussionen bewegten sich im Gegensatz zu anderen Versammlungen
der letzten Zeit in rein sachlichen Bahnen und zeigten , daß bei allen

Beteiligten der feste Wille besteht , mit oller Energie den Gedanken
deS Afa - BundeS in den breiten Massen der Angestellten zu pro -
pagieren im Sinne der großen Gemeinsamkeitsidee , die der Afa -
Bund verkörpert .

Die Herlinee Snchörucker gegen Moskau .

Am Sonntag tagte in den Kammersäl « n eine von der S. P . D. -
Kommission der Buchdrucker einberufene , von Milgliedern aller Rich¬
tungen im Buchdruckerverband stark besuchte Versammlung . Das
Thema „ Moskau oder Amsterdam " stand auf der Tagesordnung .
Der Referent , Genosse H ild e n b ra n d - Stuttgart , ging scharf ins
Gericht gegen die von Moskau kommandierten Zerstörer der bewähr -
ten Gewerkschafisorganisation . Nach ihm sprach als Vertreter der
Opposition K. V. Schmidt , der natürlich für Moskau eintrat .
Nachdem noch einige Redner gesprochen hatten , sagt « Graßmann
unter anderem : Die Kampsansage , die von Moskau an uns ergongen
ist , ist durchaus ernst zu nehmen . Wir wären feige , wenn wir
uns diesem Kamps entziehen wollten . E r muß zum Austrag
gebracht werden bis zum bitteren Ende . — Nach einem
kurzen Schlußwort des Referenten wurde als Ergebnis der im allge -
meinen durchaus sachlich geführten Debatte die folgende Resolution
gegen wenige Stimmen angenommen :

Die Versammlung der Berliner Kollegenschast des Verbandes
der deutschen Buchdrucker stellt sich mit größtem Nachdruck auf den
Voden der zweiten Gewerklchaftsinternationale .
Sie sehen in der Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale die inter .
nationale Interessenvertrewng des sozialistischen Proletariats . Sie
lehnen die sogenannte dritte Internationale in Moskau ab , weil die -
selbe bisher nicht im Interesse des Proletariats ge -
wirkt hat , sondern durch die Zerreißung der Arbeiterschaft lediglich
die Interessen der Bourgeoisie gefördert « erden .

Die Versammelten verpflichten die Funktionäre der Berliner
Kollegenschast , dafür «Inzutreten , daß die Organisationen nicht ein
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Tummelplaß der »Zellen " der Moskauer Diktatoren werden . Durch
prinzipielle Klärung der Lrellung des �Berbandes zur Moskauer
Internationale ist eine einheitlich zusammengesetzte und einheitlich ge -
leitete kraftvolle und mächtige Organisation zu erhalten und anzu -
bahnen .

Nachdem der von den Moskauern den Gewerkschaften angesagte
Kampf unvermeidlich geworden ist , muß er ausgesochten werden
unter der Parole : Nicht Sslbstzerfleischung . sondern solidari -
schen Zusammenschluß . Nicht Zerstörung , sondern Auf .
bau . Nicht Putschismus , sondern Sozialismus . Nicht Mos -

kau , sondern Amsterdam . _

Schiedsspruch im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau .
In den Lohnverhandlungen zwischen den Arbeitgebern und Ar -

beitnehmern des Mitteldeutschen Braukohlenbergbaues hat der vom

Reichsarbeitsministerium eingesetzte Schlichtungsausschuß am Sonn¬

abend folgenden Schiedsspruch gefällt : 1. Es wird eins Schicht -

lohnerhöhung von 3,50 Mark , in den Randreoieren von

3,30 M. gewährt . Die Differenzierung der Frauen und Jugendlichen
bleibt den Tarifvertragsparteien überlassen . 2. Es wird den an der

Produktion beteiligten Schichtlöhnern bei Erreichung der Normal -

leistung eine Prämie von 2,50 M. gewährt . Die Parteien

haben sich die Stellungnahme zu diesem Schiedsspruch noch vor -

behalten . _

Seenökgung öes Wiener poflftreiks .
Die Verhandlungen zwischen der Regierung und den streikenden

Postangestellten haben am Sonnabend spät abends zu einer

Einigung geführt , so daß beschlossen wurde , den Streik im

Post - , Telephon - und Telegraphenbetrieb für b e e n d e t zu erklären .

Die Einigung , über die eine offizielle Mitteilung von der Regierung

ausgegeben wurde , ist auf Grund eines Vorschlages der Regierung

erfolgt , der die Schaffung eines neuen einheitlichen Dienst -

rechtes vorsieht . Dieses soll die Wünsche beider Gruppen der Post -

angestellten berücksichtigen . Der Telephon - und Telegraphenbetrieb
wurde am Sonntag in früher Morgenstunde wieder aufgenommen .

An die Töpfer Grotz - BerlinS !

Laut Dersammlungsbeschluß vom 17. Dezember 1920 wurde der

Filialvorstand beauftragt , die Vorarbeiten für die Gründung eines

sozialisierten Töpferbetriebes in die Hand zu nehmen , der im Sinne
der Dr . Wagnerschen Ideen aufgebaut werden soll . Dem ist der

Vorstand nachgekommen . Die Gründung des Betriebes ist ge -
sichert . Nun gilt es , den Betrieb so großzügig wie möglich zu ge -
stalten . Dazu gehört vor allem ein großes Betriebskapital : je mehr
Kollegen sich finanziell an dem Unternehmen beteiligen , desto größer
wird das Betriebskapital und der Einfluß des Unternehmens sein .
lieber Zweck und Ziele herrscht in Kollegenkreisen kein Zweifel . Es

genügt , kurz daraus hinzuweisen , daß es gilt , die Arbeiten , die vom

Reich , Staat und von den Kommunen vergeben werden , nicht wie

sonst von Privatunternehmern mit hohen Verdiensten ausführen zu
lassen , sondern daß die Unternehmer und deren hohen Gewinne

möglichst ausgeschaltet werden . Es handelt sich auch darum , daß
wirklich gute Heizkörper preiswert auf den Markt gebrocht
werden . Weiter wird durch die Gründung dieses Betriebes der

Arbeiterschaft in diesem Betriebe ein größeres Mitbestimmungsrecht
als in Privatbetrieben gewährleistet . Es muß aber auch das Miß -
trauen der Kollegen beseitigt werden . Unser Arbeitsnachweis wird

nicht gefährdet : auch dieser neue Betrieb wird seine Arbeitskräfte nur

durch den Nachwels beziehen : im Gegenteil wird er , weil hinter ihm
die Gewerkschaften stehen , in engster Fühlung mit den organisierten
Arbeitern bleiben . Die eingezahlten Gelder werden Jahr für Jahr
nach bestimmten Sätzen verzinst werden , ganz unabhängig davon ,
ob und welche Ueberschüsse das Unternehmen erzielen wird . Die

Ueberschüsse können nur im Sinn « der Allgemeinheit verwendet
werden . Es ist Sorge getragen , daß nicht wie bei früheren Grün -

düngen die Gesellschafter später sich als Kleinmeister betätigen und
die Gesellschaft sich auflösen muß . Die Vertreter der im Betrieb
arbeitenden Kollegen haben nach den Satzungen das Mitbestim -
mungsrecht bei allen Aktionen und die Mehrheit im Betriebst ) or -
stand . Der Betrieb ist noch sozialistischen Grundsätzen aufgebaut
und soll die Vorstufe zur Sozialisierung des Gewerbes werden ; er
steht in inniger Verbidung mit ähnlichen sozialisierten Betrieben

und wird deshalb auch feine gesteiven Aufgade « « kvllen könne » .
' Nun heißt es aber auch ohne Zögern sich daran beteiligen . Anteil «
werden ausgegeben in Höhe von 500 M. ; die Kollegen können auch
Teilzahlungen leisten , bis diese Summe erreicht ist . Einer Beteili -

gung mit höheren Summen steht nichts im Wege und wäre nur zu
begrüßen . Zu näheren Auskünften ist der Filialvorstand stets bereit .

Kollegen , auf ans Werk ! Nicht gezaudert , be -
t e i l i g t Euch ! Der Filialvorstand . Max Kemnitz .

Damenkonfektion .
Der Deutsche Bckleidungsarbeiterverbcmd , Filiale Berlin , Se -

basticmstr . 37/38 , gibt bekannt , daß ab Montag , den 17. Januar 1921 ,
für alle von diesem Tage ab gelieferten Stücke die neuen Posi -
tionen , die von der Tarifkommission am 6. Januar beschlossen
wurden , in Kraft treten . Der Tarifnachtrag ist vom Mittwoch , den

19. Januar , ab im oben angegebenen Bureau zu haben .

Dkirtsch » Werrmeist - rverbilud . Kartonbranche . Versammlung am Dieuataa ,
dm I». Januar , nachmittags S Uhr, im Nestaurant Schultheiß , Brückenstr . S 6,

' Tariskommisfion ; 7 Uhr. Belle - Alliance - Stt . 7—10 .

i Verband der Buchbinder nnd Papicroerarbeiter Dentschlcmds . Menstag , dm
) 1». Januar , nachmittags Uhr. im Dresdener Eartm . Drcsacner Elr . 45: Branchen -'

nersamminng der in den Blden - , Mappen », Galanterie - und Holzrahmcnbetriebe »
befchiistigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Verband der Sattler , Tapezierer >md Porte feuiller . Dienstag . 18. Januar ,
abends 7 Uhr , im Getoertschastshau «, Engelujer ( gtoßet Saal ) : Außerordentlich «
Generalversammlung .

Wirtsthlüfi
wilder Darcnhandel und Konsumgenossenschasien .

Die Konsumgenossenschaftliche Korrespondenz

schreibt : Trotz eindringlichster Mahnungen fahren immer noch Ge -

werkschaftsorganisationen und Betriebsräte fort , in den Warenver -

trieb , von dem sie nichts verstehen und nichts verstehen können ,

hineinzupfuschen und eine allmähliche Gesundung der völlig ver -

fahrenen Verhältnisse zu verhüten . Es vergeht kein Tag , an dem

nicht die tollsten Sachen gemeldet werden . Das Beispiel der ge -
nannten Körperschaften wirkt geradezu verführerisch auf alle mög >

lichen Leute . Mit verbilligten Lebensmitteln der

Bergarbeiter wird schwungvoller Handel getrieben . In der

Lausitz schachert alle Welt mit Schokolade . Briefträger , Eisen »

bahner , Scheuerfrauen und wer weiß was sonst noch vertreibt dies «
Ware , die sogar den Verkäuferinnen in den Konsumvereinen über

den Ladentisch zum Verkauf angeboten werden .
Die Arbeitgeber begünstigen diese Entwicklung aus wohl »

erwogenen Absichten . Man kann es den aus langjähriger Erfahrung
die Versorgung der Verbraucher vorteilhaft und gewissenhaft be -

wirkenden Konsumgenossenschaften angesichts dieser Sachlage und

des Umftandes , daß ihre gütlichen Versuche , Wandel zu schaffen ,
leider auf taube Ohren stoßen , nicht verübeln , wenn sie schließlich
einmal den Deckel vom Gefäß heben und die eigenartigen Düfte des

„ modernen " Warenverteilungsapparats ungehindert in die zur
Kritik neigende Welt strömen lassen .

Luftgrschäfte mit Zucker . Die ReickSzuckerstelle weist darauf
hin . daß in letzter Zeit Handels - und cinfuhtfreicr Zucker in großen
Massen angeboten wird , in einem Falle btS zu 500 Waggonsl
Angeblich ' oll die Einfuhr solchen Zuckers u. o. mit einem Ein -

suhrschein R. Gl. 20 W. 210 erfolgt sein . Dieicr Einiuhrschein be -
steht nicht . Maßnahmen gegen die Anstifter sind eingelcilet . Die

ReichSzuckerstelle warnt vor Weitergabe dieser Lustofferten . — Ob
e » sich wirtlich nur um „ Luft " offerren handelt oder um die Zucker -
mengen aus der heimischen Produltion , die den Verbraucher nicht
erreichten ?

Sllnnes schluckt setzt auch die Maschinengenossenschaft
Königsberg , deren Betriebe in einer neuzugründenden G. m.
b. H. mit der Firma H. Stinnes oereinigt werden sollen .

Lerantw . für den redntt . Teil : Dr. Werner Peilcr , Cbarlpttendurg : tür Aoz- lgen :
Tß. Glocke. Berlin . Bering : Borlpärls - Verlan K. m. b. H. , Berlin . Druck: Bor -
wärlS - BuSdenckeeei u. Derlaasanltall Baut Singer u. Tg. Berlin Sindettltr . Z.

Ich zahle

BelireiutraBe 04
■ Punk * 7>/, ühr

Riesen - Jub! t . - ( 23. ) SpielpL I

MGeld ! ! !
flir jede Wertsache . Söchste An-
tauispreike für Pfandscheine ,
Brillanien , Koldzegeniiande ,
Teppich «, Bücher usw. Vollt ,
krletiricd «ir . 4l Ill . Eckeüochstr

i für Gold > , Silber « , Platin » |
I. 41 f. 1,20 Nach Kurs &

BreBBapltzen bis 390 . —
Alte Gebisse pr. Zahn bis 300 . —

Binzelae Zähne von 10 . — an.
i Ptaflngebisse erreichen Werte bis 5009 M. o. mehr .

Brillanten , Juwelen
zum heutieen hohen KursI

i Beuthstr . 10, {'
am Spittelmarkt

Pahrgeldvergutüng
Sendungen von außerhalb werden prompt erledigt

Heinrich Trapp l

CM . Brsthl . Ausiü hrung . 5 J, Garantie .
' VOn' i Umarbeitung alter Gebisse . Reparaturen' sot . Goldkronen , Drücken . 9-7, Sonnt O 1

PEL , Dentist , Llnlenstraite 220 , nahe Schönh . Tor .

Hohen Mim bringen
I heute die geringsten Gegenstände , Äoden - B

und Kellergerümpel usw. , wenn sie durch I

Kleine Anzeigen im „ VowärtS "
��n��l�r�an�l�t�r�ttche��

Staubsauger ,
soft neu , Sabril Rotor , fahrbar ,
■Motor 0,85 PS. 220 ®L, mit
CErijoustoc geiuppelt . tompletl

mit Ansähen Mark 3500. —.
aie ( ttom « f | anit Zentrum

F. ötoentr ,
Berlin . Kurzestr . 18, Alex. 4782.

6» und Stach, tauft ständig
W. Steekelmann , Berlin W 9
Potsdam « Str . 133 (Lütz. S2S9)

lattctaerdank ! !

KiDas sicherst . Mittel , das
Rauchen ganz od. teilw .
einrustell Wirk «, ver¬
blüffend . Auskanft ums ,

Vers San. Aitik . ög. Englbreciit ,
München R6; Kapuzlnerstr . O.

NEVEN & CO .
Spezialhaus für

ffarmor - WascMlsche

Bade - Einrichtanßen
Sanitäre Stemontwaren

Berlin C 19 Untergrondbahnbof
Wallstr . 25 Splltelmarkt - Inselftrücke

Verkäufe
Haldumsonst ! Kreuzfüchse .

Eilbettüchse , tzodelfüchse, Alns »
kafüchse, wunderbare Pelzkragen
SO Marl an. Massenauswabl .
Pelzoerttied Kottduser Damm 2
neben Zandorf . ll4K '

Bettwäsche billig ! Slngroßer
Posten angestaubte Bezüge unb
Kissen. Oatnihir 88, —, Inlette
Oberdetten 14S. . Wäsci>efabriken
Etuinpe u. Jäger , Grüfestraße
neununbdrcißig ( Hafenhcide ) ,
Lanbsbcrgerftr . achtundachizig .
Geöffnet bis 7. 1K4A-

. .. . kauft der
Parteigenosse Pelzsacheu und
wo läßt er solche anicrtigen ?
Beim Kürschner Lübeck, Berlin »
Buchbolz , Houpistr . 97, Pan »
tvw »jtfS . Jetzt bei Einkauf
30 Bcoj . Ermäsiigunq . Bahn¬
verbindung : Elabtische Bahn
Treptow —Buchholz . i2V87b'

Nahmaschinen aus Tcisi
Zahlung . Hahn , Prenzlauer
Straße 23. 45/18

Die einzig richtig « Quelle
zum Einkauf von Herrengardc »
rode aller Art zu enorm billigen

f reisen finden Sie nur in
elners Meiberhalle , Stalih «»

straße l30, Nähe Rottbufcc Tor.
Bitte Hausnummer beachten . �

Zacke ttonruz und Paletot
perkauft Uschpurwles , Romas .
berger straße 8 III , 48/6

WBBSESEMKi
Ztoniurrenzlos billig , Stube

unb Rüche, Bettstellen , Tru »
meaux , erftklassigeBerarbestung
Wegen großen Lagers soliben
Ränlern gahinngzerleichterung
zu Raffapreisen mit reeller
Zinsberechnung . Tischlermeister
Rejewske , Badstr . 09. 1402D'

Metollbctten 225, Chaise »
ionaues 125, jklnberdrahtbett ,
weiße Schlafzimmer , Meicke
Auguststr . 82a, Quergedäube ,

Met- llb - tten 209. —, Polster -
auflagen , Korbmöbel , billigste
Gelegenheiten . Zingler , Neu»
kölln , Weserstr . 212 I. 184 »

Musikinstrumente

Harmonium , ftonjettsümo
7300. —, Salonpiano 12 000, —,
feinstes Friedensmaierial . 20-
jährige Garantie , Riaoier , ele¬
gantes schwarzes , 8500. —, Kon¬
zert Harmonium mit eingebau¬
tem Spielapparat , auch ohne
Notenkennmiste sofort fpielbar ,
8300. - , Neine , 275. - , ein-
gespieite Biotinen , Gitarren .
Lauten , »llnftlcrinftrumenie ,
Schiiiergeigen außergewöhnlich
billig , Notenlager . Berger tb Co. ,
Oranienstraße 166. »

Private kaufen am günstigsten
nur billige Instrument ? in
der Rlavieriechnischen Weristalt
Mödernstraße 85, 187 »

Rabenstein . Pianos , „ .
Harmonium , Geiegenhettskau ! ,
Stimmungen , Neparainren .
Mllnzsttaße 10. 1208*

Blerling - Piano «, neue , gute
gespielte wohlseile Delegen -
betten . Kolibuierstr . 5. 75»*

„ Abam ' s " größte » Epezial -
Haus für gebrauchte Piano »,

flügei, Harmonium » Bechftein .
iiithncr und andere erste

t innen . Eigene Dertstatt , (reie
iesernng . Adam, Mllnzslr . 16.

Unter ben Linden 17,13.

Kaufgesuche
Schmucksachen . Eildergeräle ,

Bestecke, Brillanten . Platin .
Brennsttsie , Jahngebiffe kauft
Jnweiier Kurth , Friedrich -
straße 47. I. 14I4D

Fohrrabankaus Linienstr . 18.
Wollen Li « wirtlich Riesen�

preis « sür Kleidungsstücke ,
WäjcheMicke, Soidgegenstände ,
Sitbersachen ? Bringen Sie
jeden W. - rigegenftand ins
Einkaufsgeschäft Moses , Kraus -
uickstraße 12 A, II. Fahrgeld -
oerglltung . _ 1416 ®

Beedeckklapp - S;
such« dringend . ?
böte Schließfach 32,
Hof.

ttsange .
Tempel .

46/7

«lShlampen . Schalter . Fassun -
gen, Steckdosen usw. tauft
Schröder , Veteranenftr . 9. *

Unterricht
Mlavlerlchkle , Harmonium ,

Violinen . Mandolinen , Gitarre ,
githerschnie , Ackcrstraße «8,
Bornhoimersttaße 81, Schon -
hairserallee 126.

_ 197g
»aufmäimlsche Privatfchule

Ludwig Nösner , Inhaber Ernst
Rösner , Neue Promenade 3,
Böcfebahnhaf , SeiidelNraße 1.
Spittelmarit . Januar beginnen
Halbjahres - Sonderlehrgänge ,
Brivaiztrtel , Ausbildung als
Sienoiypiften , Buchhalter . Han¬
del » tunde , Buchführung . Rech-
neu. Schriftverkehr , Kurzschrift ,
Maschineschreiben . Deuisch,Eng -
lifd), Franzostsch . _ _ _ 1 14/1

Tanzschule Stumpf , Köpe-
Nickerstraße 86/87. Januar
beginnen Sonntagskurse , Wo-
d) entagskurse . Moderne Tanz -
kurse . SiMb

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgefchrtt .
tene , sowie deutsche und srom
zöstsche Swnden erteilt E
Swientg , Eharlottenburg
Stuttgartervlat 8, Saiten -
bau » IV.

Anfang Januar beaiimrn
neue Jahres - und HatbjahreS -
lehrgänge zur Ansbilbung für
das Kontor , ebenio beginnen
' / . Iahreskurfe in Schönschreiben
Kurzschrift , Maschinenschreiben ,
Buchfübrnng usw. A. Bcheim -
Saiwarzbachs kaufmännische
Brivatschnle sInh . F. Eggert ) ,
Neukölln , Berlinerstraße 82 und
Ganghoferftraß « 1. Fernsprecher
Neukölln 1068. 14098*

Tanzschule� Solotänzer
Friedrich - Donath , Michaeliirch -
itraße W. An' ängerttirse . Mode-
lanzknrse , Fortschrittkurse de-
ginnen . 45/19 *

mzmssm
»nnststspseeei , Dr. Front -

furterstraße 67. 45/11

Vertrauensvolle Untersuchun -
gen, Arzt zur Stelle . Heb-
amnie Hildesheim . Lothringer¬
straße _34/35 . _ _ 116R*

Geheimaufnahm « in allen
Arz, zur Ei
oli . Jebdenicket

zur Stelle ) . Heb-"
str lll . '

Bertranensoolle Auskunst .
gewissenhaft « Behanblung .
Frau Iancke , örzli geprüft ,
Glogauerstraße 82, Seitenflügel
pari . ( Dörliger Bahnhof ) . Auch
Sonntags 128 »

Bertrauens »olle Auskunft .
diskrete , gewissenhafte Behanb -
lung , Damen . Eonniag auch,
Frau Schmibt , ärztlich aus¬
gebildet . Lange Straße 4.
oorn HI link». Nähe Schlesb
icher Bahnhof und Jan, : ?
drücke.

nowig -
>08»'

Verirauenspell « Auskunft .
Arzt zur Stelle . Hebamme
Doitz, Neue »änigftr . 57
<Alexanderplag ! . _ _ 102 »

Liebcvvlle Auskunft , Unter -
fuckungen Hebammcnfchwester
Sctdel,AriMman0ante »straße45

Kleine - , einfach möblierte «
Zimmer sofort gesucht. An»
geböte K. O. , geitungospedi -
tion Bärwaldestraße 42. ftls

ArbeltsrrTarkt

Steltenanrgebote

Werizeugmuchee nach gro -
er mitteldeutscher Stadt für
Iräzifi . ' nsarbe . tcn , speziell
Schnitte und Stanzen , ge-

sucht. Wohnungsiansch mög,
lich. Angebote mit Zeugnis -
obfchriftcn unier Nr. W
Nebenstelle , Stcglißerstraße 8?.

Plätteewnen auf Serren -
Oberhemden in und außer dem
San e finden lohnende Arbeit .
WäilbesabritEichrnberg,Imma -
nneiürchstraße S/4. PIS
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